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Weltmarktpreise.
Das jtarke Anziehen der Preise ist vielfach eie ein

künstlicher Versuch bezeichnet worden , die Inlands veeste
den Auslandspreisen zu nähern . Zunächst ist darauf auf¬
merksam zu machen , daß es einheitliche Weltmarktpreise
nicht gibt und auch nie gegeben hat . So schwankte im
Jahre 1913 der Preis für eine Tonne Weizen auf den
Auslandsmärkten zwischen 150 Mark , der in Odessa
für ukrainischen Weizen, und 226 Mark , der in Paris
für französischen Weizen gezahlt wurde . Die Wsizen-
vreise in Frankreich standen sogar weit über dem Durch¬
schnitt des deutschen Weizenpreises . Für guten deutschen
Mittelweizen wurden damals in Magdeburg 193 Mk . , in
Danzig sogar nur 179 .80 Mk . gefordert und bezahlt.
Dagegen lagen die Roggenpreise in Deutschland etwas
höher als an den wichtigsten europäischen Getreidebörsen.
Das gilt auch für die Viehpreise, namentlich für Rind¬
vieh und Schweine, die im Inland höher notierten als in
Oesterreich-Ungarn oder in Englaird . Internationale
Preismessungen sind in der Regel nur für Erzeugnisse
möglich , die so ziemlich in allen Wirtschaftsländern Vor¬
kommen , wie z. B . für Brotgetreide und Schlachtvieh.
Anders liegen die Dinge , wenn es sich um Monopol-
artikel handelt . Die nordamerikanische Baumwolle ist
War kein Monopolartikel, aber der Preis wird doch
schließlich! in New Orleans gemacht, wobei Güte und
Umfang der Ernte den Ausschlag geben. Wenn die Baum-
wolleinheit in Liverpool , dem Hauptbaumwollmarkt der
Erbe, 11 .28 Schilling kostet, so bestimmt das auch den
Preis für die Baumwolle in Bremen . Das bedeutet : für
Rohstoffe , die wir aus dem Auslande beziehen müssen,
müssen wir auch die Auslandspreise anlegen , die auf der
anderen Seite aus den Preis des im Inland hergestellten
F . rtigerzeugnisses einwirken.

Dies erklärt , warum beispielsweise für Textilien die
sogenannten Weltmarktpreise erreicht sind. Äuslands-
w Üe und -baumwolle , die jetzt in deutschen Fabriken ver-
a leitet werden, sind zu einer Zeit eingekauft worden,
als die starke Aufwärtsbewegung des Dollars schon
eingesetzt hatte . Es kommt außer den Rohstosfkostcn in
Mtracht, daß gerade in der Textilindustrie die Löhne
verhältnismäßig hoch sind . Gewiss auch! die Spinnereien
und Webereien waren trotzdem in der Lage, hohe Divi¬
denden auszuschütten . Abgesehen davon , daß es sich d bei
um entwertete Papiermark handelte , befinden sich die in¬
dustriellen Unternehmungen hinsichtlich ihrer Dividenden --
valitik in einer Art Zwangslage . Wenn sie keine oder
nur geringe Dividenden ausschütten , um den Reingewinn
e s Werkserneuerungskonto vorzutragen , so setzen sie
s' ch der Gefahr aus , daß sich ihnen der Geldmarkt bei
i! men Kapitalaufnahmen versagt . Diese Kapitalaufnah-
men sind notwendig , um die Betriebsmittel zu erhöhen,
da die eigenen Einnähmen nicht ausreichen , um Roh¬
stoffe nud neue Maschinen zu kaufen. Nun hat sich der
Geldmarkt infolge der starken Ansprüche versteift. Es wird
von Tag zu Tag schwieriger, neue Betriebskapitalien
aufzunehmen . Daraus h ' sich allgem/in der Zwang
entwickelt, die Preise für di " nie io hoch zu treiben,
da sich erforderliches Bel meruugskapital
aus dem Gewinn bilden ' kraft im In¬
land ist dieser Zwangsla « >, hsen , da das
Einkommen großer Verkämst, , >. ' - ' wrhalb des
Vorkriegseinkommens liegt . D. r irr der
Hauptsache die Belastung Schuir , e Wirtschaft
Äs Folge des verlorenen Krieges aus , icy nehmen muß.
« nrde aber versucht , den Ausgleich dadurch zu schaffen,
daß die Preise mittels gesetzestechnischer Eingriffe ge-
sssskt werden , so würde der Kapitalauszehrungsprozeß der
Wirtschaft noch weiter fortschrciten. Entweder müßte aus-
E»bisches Kapital hereingenommen werden, oder aber
du Stillegung der ausgezehrten Betriebe wäre unver¬
meidlich . Das zeigt, daß es eine Frage auf Leben und
^°d für die deutsche Wirtschaft ist, daß das Entschädi-
AUHsproblem in einer Weise gelöst wird , die nicht zum
Achtum führt . Um den Zwang der Mehrarbeit und
-Mehrleistung werden wir auch dann nicht herumkom-
En . Tatsächlich ist die deutsche Wirtschaft durch den
ilUeg und die Kriegsfolgen unterhöhlt worden.

Der Prozeß Killinger.
In Ergänzung unseres gestrigen Berichtes fahrennnr heute mit der Schilderung der 1 . Sitzung fort:

Ter Angeklagte von Killinger,^n grober Mann mit markanten Gesichtszügen und

straff gescheitelten Haarenx ivrrr > AE nach Der Be¬
setzung der Geschworenenban ? vernommen . Ihm wird
vorgeworfen , den beiden mutmaßlichen Mördern Erz¬
bergers Schulz und Tillessen bei ihrer Flucht
behilflich gewesen zu sein und sie damit der Straf¬
verfolgung entzogen zu haben . Er hat in der Zeit vom
29 . bis 31 . Mai 1921 , also wenige Tage nach der Er¬
mordung Erzbergers , die Reisekoffer des Schulz in
seiner Wohnung in München aufbewahrt . Um Schulz
der Verhaftung zu entziehen , hat er ihn im Auto weg¬
gebracht . Er hat sich bereit erklärt , den Briefwechsel
Schulz ' unter seiner Adresse zu verdecken . Der An¬
geklagte setzt darauf seinen ganzen Lebensgang ausein¬
ander . Bei der Marine war er Kommandant von
U- Boot 45 . Nach der Revolution schloß er sich zur
Bildung von Freiwilligenkorps an den Kapitänleut¬
nant Erhardt an und bekam den Befehl über eins
Kompagnie von 80 bis 100 Unteroffizieren , die Mann¬
schaftsdienst verrichteten . Weiter war er bei der Nie-
derkämpfung der Räteregierung , den Kämpfen in Ober¬
schlesien, bei Streiks an vielen Orten tätig . Im Herbst
1919 trat Schulz in seine Kompagnie . Am 1 . Sep¬
tember bekam Killinger eine Offizierskompagnie , in
der Schulz Zugführer wurde . Im Dezember 1919 naHm
Killinger seinen Abschied, weil er sich nicht mit den
neuen politischen Verhältnissen befreunden konnte . Er
begab sich nach München.

Hier gab der Vorsitzende Aufschluß über die desi
Mordes an Erzberger Beschuldigten . Daran , ist im
wesentlichen folgendes ersichtlich : Schulz war bei der
Ausführung des Mordes 28 , Tilleffen 26 Jahre all.
Beide waren anfangs Juni 1920 in die unter dem
Abgeordneten Dr . Heim arbeitende Zentralgenossen¬
schaft in Recensburg cingetreten . Sie haben dort , wie
ans Briefen hervorgeht , ein sehr geringes Einkommen
bezogen . Es wird von einem Monatsgehalt von 600
Mk . gesprochen . Anfangs Juni 1921 begaben sie sich
in der Absicht , zu studieren , nach München , wo sie
mit Killinger zusammcntrafen.

Tie Organisation L 74
in München , deren Leitung in den Händen v . Killin-
gers lag . umfaßte etwa 400 bis 500 Mitglieder . Sie
hatten sich zum Ziel gesetzt , gegen kommunistische
Streiks aufzutreten . An der Spitze der Gesamtorgani¬
sation stand Kapitänleutnant Erhardt, der sich jetzt

.flüchtig im Ausland aufhält . Die Organisation O
bedeutet den Geheimausdruck für „ Consul "

. Die
Oraanisation zerfiel in drei Abteilungen , X Sammel-
ftellen aller Nachrichten unter Leitung Hoffmanns,
der das Material weiterzugeben hatte , 6 Provaganda-
stelle , der Killinger Vorstand , mit der Aufgabe,
in verschiedenen Städten neue Mitglieder zu werben.
In dieser Abteilung waren Schulz und Tilleffen tätig.
Außerdem ein gewisser Baldenius. O Presse und
politische Abteilung , die die Zeitschrift „Wiking" her¬
ausgab . Als Zweck der Organisation ergibt sich aus
den Satzungen , die der Vorsitzende verlas , die Be¬
kämpfung der Weimarer Verfassung. Die
Organisation nennt sich eine O -Organisatton , was v.
Killinger mit Geheimorganisation bezeichnet.
Mitglied konnte nur werden , wer drei Bürgen stellte,
die bestätigten , daß der Bewerber einwandfreier Deut¬
scherist. Jedes Mitglied mußte dem Vorsitzenden un¬
bedingten Gehorsam geloben . Paragraph 7 der Sat¬
zung bestimmt : „Juden und Ausländer sind von der
Aufnahme ausgeschlossen .

" Die Parole lautete : „Für
Deutschlands Wiedergeburt !"

Killinger hält die gegen den Ermordeten erhobenen
Vorwürfe wegen Unterzeichnung des Friedensvertrags
für unrecht , weil nichts anderes übrig geblieben sei,
als den Vertrag zu unterzeichnen , nachdem der In-
fanterist sein Gewehr weggeworfen und der Kanonier
seine Kanone verlassen habe . Im Gegenteil sei er z
gleich seinen Kameraden für die Unterzeichnung des >
Vertrages von Versailles wie Erzberger eingetreten . !
Ihm sei nichts davon bekannt , daß von einer gewalt - ,strmen Beseitigung Erzbergers gesprochen worden sei.
Er weiß auch nicht , von welcher Seite Mittel für
diesen Pl - -^ zur Verfügung gestellt wurden . Er weiß
nur , daß Kreise aus Industrie und Landwirtschaft
waren , dst nteresse an seiner Organisation hatten.
Anfangs August 1921 ging Schulz und Tillessen in
Urlaub. Der Angeklagte genehmigte ihnen , obwohl ?
keinerlei Aufzeichnungen darüber gemacht wurden , etwa z
drei oder vier Wochen Ferien . Am 1 . August ging !
Schulz in das Haus Tillessens . Hier schrieb er einen !
Frachtbrief, der zerrissen im Papierkorb aufge - j
funden wurde , der eine Regensburger Adresse auf - !
wies , wie auch aus einem Brief des Schulz vom 27 . !
Juni 1921 an die Tochter seiner Wirtin in Regens - >
bürg zu ersehen ist , daß er zwei Tage seines Urlaubs j
in Regensburg verbringen wollte . Jedoch schon tags z
darauf schrieb er einen zweiten Frachtbrief , worin jer seinen Koffer nach Saatfeld sandte . Am 4 . Anankt >

rg Der Koffer aufgegevrn nvorben . Während der gan¬
zen Urlaubszeit der beiden hat Killinger keine Post
von ihnen erhalten . Ihr Verkehr sei nicht sehr freund¬
schaftlich gewesen . Er habe erst am 27 . August ein
Lebenszeichen erhalten . An diesem Tage fand er einen
von Tilleffen geschriebenen Zettel vor , wonach er von
diesem in den Englischen Garten gebeten wurde zu
einer zwanglosen Zusammenkunft . Hierbei wurde
hauptsächlich von den Arbeiten der Organisation , von
dem Morde an Erzberger nur nebensächlich gesprochen.
Am Vormittag des 29 . August waren Schulz und
Tilleffen bei Killinger aus dem Büro . Am nächsten
Tage sprachen Schulz und Tillessen wieder auf dem
Büro bei Killinger vor . Hier erst teilten sie ihm mit.
daß sie ihre Koffer in seine Wohnung ge¬
schickt hätten, weil sie noch ins Gebirge fahren
wollten . Am darauffolgenden Dienstag kamen die
beiden wieder zu ihm mit der Mitteilung , sie hätten
ihre Absicht geändert und baten nochmal um acht
Tage Urlaub nach Lindau, Den genauen Zeitpunkt
ihrer Abreise weiß der Angeklagte nicht . Am 9 . Sep¬
tember kehrte Schulz allein zurück teilte v.
Killinger mit , er wolle aus der Zentra 'Organisation
austreten da man ihm in Lindau eine einträglichere
Stelle in Berlin verschafft habe . Hierbei habe Kil¬
linger bei der Erwähnung der Ermordung Erzber¬
gers im Scherz gesagt , Schulz könne ja auch
der Mörder sein, weil er auch eine Narbe aus
der Nase habe wie der steckbrieflich verfolgte Mörder.

Zu Beginn der Nachmittagssitzung verlas der Vor¬
sitzende einen Brief , den Schulz an seine Mutter
geschrieben hat . Er sagt darin , es gehe ihm finanziell
gut und es werde ihm jetzt möglich sein , Geld nach
Hause zu schicken. Er erinnerte seine Mutter daran,
daß jetzt die Landtagswahlen bevorstünden und riet
seinen Angehörigen , deutsch national zu wäh¬
len. Er kenne viele Abgeordnete dieser Partei , die
für die Kleinrentner einträten . Sie solle nicht liberale
Volkspartei wählen , weil das die Partei der Kapita¬
listen sei, und nicht demokratisch, denn das sei die
Partei der Juden . Er bemerkte dann noch in dem
Briefe , Weng seine Mutter an ihn schreiben wollte , so
solle sie das unter der Adresse Killinger tun . —
Der Angeklagte v . Killinger bemerkt dazu , davon wisse
er nichts.

Die Zeugenvernehmung.
Zuerst sollte als Zeugin Frau Erzberger ver¬

nommen werden . Sie ließ sich aber durch Krank-
heitentschuldigen.

Als erster Zeuge wurde deshalb Reichstagsabgeord¬
neter Diez Radolfzell vernommen , der am 26 . August
1921 in Griesbach angekommen war , um mit Erz¬
berger zusammenzutreffen . Diez gibt dann eine Schil¬
derung der Vorgänge vor und nach der Mordtat . Er
teilt mit , daß auf dem Spaziergang auf der Straße
von Griesbach zuerst zwei türme Männer ihnen folg¬
ten , sie dann überholten und , als sie umgereyrt wa¬
ren , wieder hinter ihnen gingen . Plötzlich seien die bei¬
den vor sie gesprungen und hätten mehrere Schüsse
abgegeben . Von einem dieser Schüsse wurde Diez ge¬
trosten und ohnmächtig . Als er wieder zu sich ge¬
kommen war . suchte er Bluffpuren folgend nach Erz¬
berger und fand ihn tot. Hoch oben am Wegrand
standen die beiden Männer. Dann eilte er
fort , um Hilfe zu holen.

Als nächste Zeugen wurden die Landwirte Panther
und Huber vernommen , die in unmittelbarer Nähe
der Mordstelle mit Heuen beschäftigt waren . Als sie
die Schüsse hörten , glaubten sie . es handle sich um
Wilderer . Sie gingen in der Richtung der Schüsse und
fanden Erzbe - ger tot auf . Huber erkannte in dem
Toten Erzberger.

Amtmann Dr Licrmann , der 1921 beim Amtsgericht
in Oberkirch tätig war und die ersten Maßnahmen
nach dem Mord leitete , sagt , auf die Frage des Ver¬
teidigers , warum nach dem Mord nicht sofort der
Bahnhof Oppenau gesperrt worden sei , er habe an¬
fänglich gar nicht genügend Polizei zur Ver¬
fügung gehabt.

Bezirksarzt Sartori in Oberkirch gab einen Bericht
von der Oeffnung der Leiche . lieber die Gesundheits-
Verhältnisse Erzbergers erklärte er , Erzberger sei
Todeskandidat gewesen: er habe an Arte¬
rienverkalkung gelitten und ein dopvelt so
großes Herz gehabt wie andere normale Menschen.
Sechs von den acht auf Erzberger abgegebenen Schüs¬
sen seien tödlich gewesen , und zwar hätte jeder ein¬
zelne der sechs Schüsse den Tod herbeiführen müssen.

Nach einer kurzen , unwesentlichen Zeugenvernahme
eines Polizeibeamten wird die Weiterberatung auf
Donnerstag vormittag vertagt.



Ter Prozeß Killinger.
Dsfenburg , 8 . Juni . Zu Beginn der heutigen Vor-

Mittagssitzung des Schwurgerichts gab der bekannte Ge-
jrichtSchemiker Dr . Popp aus Frankfurt a . M . , der
vor allem das am Tatort gefundene Blut untersucht
hatte , ein Gutachten ab. Darauf wurde eine größere
Reihe von Zeugen vernommen, die über die Täter und
ihr Aussehen aussagen sollten . Einer dieser Zeugen er¬
zählte, wie er mit seinem Wagen vom Kniebis ge¬
kommen sei und wie er auf der Kniebisstraße etwa
um Vs 11 Uhr vormittags 2 Herren begegnete , von
denen einer eine Landkarte in der Hand trug . Er traf
dann später auch 2 ältere Herren , von denen er einen
später als den Abgeordneten Diez erkannte. Auf dem
Wege von der Alexanderschanze bis Griesbach ist er
sonst niemandem begegnet . Weiter wurde ein Straßen-
wart vernommen. Er sah die beiden jungen Herren
und hörte die Schüsse. Er gibt an , er habe schnell
hintereinander 8 Schüsse und dann noch 2 Schüsse fal¬
len hören . Ferner befanden sich unter den Zeugen
einige Holzarbeiter , die über dis Wegverhältnisse Aus¬
sagen machten und die unter Mordverdacht stehenden
Ŝchulz und Tillessen gesehen haben. — Auch Eisen¬
bahninspektor Jung aus Ludwigshafen wurde ver¬
nommen, der am 25 . Mai in OPPenau mit seinem
Sohn ankam und im Gasthaus zum „Hirschen" ein
Zimmer genommen hatte . Das Abendessen nahm er
mit 2 jungen Herren ein , die am gleichen Tisch saßen.
Nach seiner Beschreibung dürften es Schulz und Til¬
lessen gewesen sein.

Als weiterer Zeuge wurde Frau Spinner aus OP-
penau vernommen. Sie sagte u . a . aus : Ich habe 2
junge Leute etwa um 4 Uhr vom Berg herunter¬
kommen sehen . Den Größeren habe ich nicht betrach¬
tet , der Kleine, den ich beobachtete , trug Sportsanzug
und Sportsstrümpfe . Aus dem Arm trug er einen Man¬
tel . Ich habe nichts mit ihm gesprochen. Ich nehme
an , daß die beiden zusammengehörten . Der Kleine
war sehr aufgeregt. Ich wußte damals noch nichts von
dem Mord , sagte mir aber trotzdem , worum dieser
Mensch Wohl so aufgeregt sei . Die beiden kamen von
Zuflucht herunter.

Zeuge Postbote Josef Huber aus OPPenau: Ich
schaute aus dem Fenster und sprach mit Frau Huber
über den Mord . Dann kamen 2 junge Leute , die
ein sehr verstörtes Aussehen hatten . Sie müssen an¬
scheinend von unserer Unterhaltung gehört haben. Als
ein Mädchen aus dem Hause lief, sah sich einer von
ihnen um.

Kriminal -Oberinspektor Rückert aus Stuttgart , der
die Untersuchung führte , erzählte, was er bei ferner
Anwesenheit am

^Tatort von den Leuten erfahren hatte.
Der Vorsitzende besprach an Hand der Karte die Zeu¬
genaussagen und machte kurze Ausführungen über den
Weg , den die der Tat Verdächtigen bei ihrer Rückkehr
von Zuflucht nach OPPenau genommen haben müssen.

Kriminal -Oberinspektor Haslacher äußerte sich er¬
gänzend über Einzelheiten des Tatorts.

Gegen 12 Uhr trat die Mittagspause ein . Der Vor¬
sitzende machte bekannt , daß am Freitag die Lokal-
t s ' ' mine stattfinden werden . Außer dem Gerichts-
ho den Geschworenen nehmen an den Lokal-
ter >. . er Angeklagte und seine Verteidiger teil.

Die Antwort der Reparationskormnission.
Paris , 8 . Juni . Das Sekretariat des Wiedev-

gutmachungsausschusses übergab der Presse folgende Mit¬
teilung : Äm Donnerstag, den 1 . Juni , hat das .

An¬
leihe-Komitee seinen Vorsitzenden gebeten, dem Wieder --
gutmachungsausschuß folgende Frage vorzulegen . Nach
ihrer Instruktion hat das Komitee das Studium der
Frage einer äußeren Anleihe begonnen , das

Die Wirtin z. goldenen Lamm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

>48 ) (Nachdruck vrrdotM.)
Er nahm Martini ans Fenster und sprach stUsternv

aus ihn ein . „Ich traue dem Burschen nicht , er weiß
mehr als er zugeben Will . So höllisch ihm auch der
Schädel brummen mag , so ist er doch genügend bei
Bewußtsein, um logisch denken und antworten zu kön¬
nen . Gerade darum ist er zurückhaltend . Erinnern
Sie sich , sein Verhalten kam mir bereits gestern abend
nicht recht sauber vor . Nun dieser Kognakraub. Ich
meine, der Bursche hätte schwerlich gewagt , sich ins
Wirtszimmer einzuschleichen und den Flaschenschrank
zu erbrechen , hätte er nicht genau gewußt , daß für
ihn die Gefahr , von Franz auf frischer Tat ertappt
zu werden, nicht mehr existierte , mit anderen Worten:
er wußte bereits um das Schicksal des Hausdieners
und gerade darum glaubte er seinem Saufgelüste un¬
bedenklich nachgehen zu können . Ich halte ihn für
den Täter . Seine täglichen Botengänge durch Wind
und Wetter haben ihn abgehärtet und seinen Körper
gestählt, aus jeden Fall ist er an Kräften dem Haus¬
diener überlegen.

"

„Sicherlich aber nicht dem Lammwirt , diesem Hü¬
nen an Erscheinung und Krafffülle," siel Martini
trocken ein.

„Was wollen Sie damit sagen ?"
„Der Mörder des Lammwirts hat zweifellos auch

den nächtlichen Einbruch verübt , das geht schon aus
dem Inhalt des Bündels hervor , das die Tochter des
Burschen dort gefunden haben will ; di« Früchte beider
Verbrechen bilden eben den Inhalt . Bindewald ist
Ihrer Aussage nach durch einen furchtbaren Knüttel¬
hieb , der ihm rücklings beigebracht worden sein mag,
getötet worden. Sie wollen aber auch die Möglichkeit
nicht ausgeschlossen wissen , daß der Lammwirt viel¬
leicht au fdem von ihm benutzten , glatteisbedeckten

»utzWLlitten und in den Abgrund gestürzt sei

Mn '
durch die Kommission anvertraut worden ist- Ehe

das Komitee weiter geht, hält es indessen für notwendig,
den Wiedergutmachungsausschuß zu fragen , ob die Worte
„im Verhältnis seiner Verpflichtungen , wie sie durch den
Versailler Vertrag und besonders durch die Zahlungsbe¬
dingungen vom 16 . Mai 1921 fcstgestellt sind" in dem
Sinne ansgelegt werden müssen , daß das Komitee für
seine Entscheidung die durch die Zahlungsbedingungen
vovgeschriebenen Zahlungen Deutschlands als eine unab¬
änderliche Verpflichtung betrachten muß, mit dem einzigen
Vorbehalt , daß der Wiedergutmachungsausschuß sie von
Zeit zu Zeit in Zukunft ändern kann in Uebereinssimmung
mit den Festsetzungen des Artikels 234 des Versailler
Vertrages, oder ob (selbstverständlich ohne irgendwie die
Verantwortlichkeit des Ausschusses zu beeinträchtigen ) es
dem Komitee freisteht, die Möglichkeit von Lösungen ins
Auge zu fassen, die die Wanderung der obigen Arrange¬
ments einschließen. Mittwoch , 7 . Juni , hat der Wie-
dergutmachnngsausschuß dem Anleihe-Komitee folgende
Antwort zugestellt : In Beantwortung der im Namen
des Anleihe-Ausschusses gestellten Fragen hat der Wie-
dergutmachnngsausschuß die Ehre , dem Komitee mitzu¬
teilen, daß in einer offiziellen Sitzung, die heute früh
stattsand , folgende Entscheidung getroffen worden ist:
Die Ansicht des Ausschusses ist die , daß das Mandat
des Komitees nicht so aufgesaßt werden
soll , als ob es irgend etwas enthält , was
dem entgegenstände , daß der Ausschuß , der.
die zur lieber gäbe äußerer Anleihen für
Deutschland möglichen Bedingungen stu¬
diert , diejenige nicht angenommen hat,
die sich im allgemeinen mit der Wiederher¬
stellung seines Kredits im Ausland befaßt.
Tatsächlich wird jede Anregung des Komitees sehr wert¬
voll sein , ohne irgendwie eine Verantwortung für den
Wiedergutmachungsausschuß festzustellen . Obige Entschei¬
dung ist durch Stimmenmehrheit gefaßt , in dem die Dele¬
gierten Englands, Belgiens, Japans , Italiens dafür,
der französische Delegierte dagegen gestimmt hat . Der
offizielle amerikanische Delegierte hat sein persönliches
Einverständnis mit der Mehrheit zum Ausdruck gebracht.
Indem Herr Lafontaine diese Mitteilung machte , erklärte
er gleichzeitig , daß der Präsident des Ausschusses , nachdem
er die Erklärung abgegeben hatte , sich der Ansicht seiner
Kollegen nicht anschließ -en zu können, weil er sich
verpflichtet halte, die Meinung aufrecht zu erhalten , die
er bereits Inder ersten Sitzung ausgedrückt hatte , und hinzu¬
fügte, daß die Entscheidung, obgleich sie nicht mit Stim¬
menmehrheit gefaßt sei , twch vollständig gültig sei und
das Komitees sich auf dieses Votum stützen könne , um
sein Studium in erwartetem Maße durchführen zu können
und daß er andererseits davon überzeugt sei, daß das
Komitee dies mit der nötigen Impressum tun werde.
Nachdem das Komiteee diese erwähnte Antwort erhalten
hatte , beschloß es, heute Donnerstag nachmittags 3 Uhr
von neuem zusammenzutreten , um die durch diese Note
geschaffene Lage zu prüfen.

Neues vom Tage.
Die Prstestdsrmmstration irr Kassel.

Kassel , 8 . Juni . Als Protest gegen das Attentat auf
Oberbürgermeister Scheidemann ruhte gestern zwi¬
schen 12 und 1 Uhr mittags die Arbeit in sämtlichen'
Betrieben . Auch die Straßenbahn stand still . Am Nach¬
mittag hatten sich auf sozialistischen Aufruf viele tau¬
sende Menschen aus dem Frisdrichsplatz eingesunden,
um gegen das Attentat und die Mordhstze zu demon¬
strieren . Nach der Kundaebuna zog die Menge nach

oem Rathaus , wo Oberbürgermeister Scheid-mann ^
Ansprache hielt . Einige 100 Menschen zogen d^ n
noch zur Rosastraße und demonstrierten vor dem
der Kasseler „Allgemeinen Zeitung"

.
' ^

Zusammentritt des Aukeihekomrtess.
Paris , 8 . Juni . Das Anleihskomitee ist gestern nach¬

mittag zusammengetreten, um von der Antwort der
Reparationskommission Kenntnis zu nehmen . Das Hg.mitee ist in eine Prüfung des Textes eingetreten, dp
gestern noch nicht zu Ende geführt worden ist . Py»
einigen Mitgliedern des Anleihekomitess wurden Be¬
denken in der Richtung erhoben, daß die französische
Regierung dem Beschluß der Reparationskommission
ihre Unterschrift verweigert hat . Dis Verhandlungen
sollen heute fortgesetzt werden . Abends ^and ein sehr
lebhafter Meinungsaustausch statt . Es verlautet , daßvor allem Morgan auf eins Aufhebung des französi¬
schen Widerstands drängt . Er soll damit gedroht ha¬
ben , daß wenn man von seiten Frankreichs kein Ent¬
gegenkommen bekunde , Amerika dis Mittel in der Ha-.ch
habe, um von Frankreich die Rückerstattung der wäh¬rend des Krieges aufgenommenen Anleihe zu ver¬
langen.
Minister Schanzer über die Konferenz von Gen»,und vom Haag.

Rom, 8 . Juni . Außenminister Schanzer gab ge¬stern rn der Kammer einige Erklärungen über dieKo nferenz von Genua und vom Haag ab i„denen er u . a . zum Memorandum Poincares über
'
die

Haager Verhandlungen erklärte, auch er halte esfür richtig , daß die Sachverständigen un¬ter einander sich vor her über die Verhand¬
lungsmethode verständigten , jedoch rateer von einem Ultimatum an die Russenab , weil ein solches alle weiteren Ver¬
handlungen zwecklos machen würde. Zudem
seren ja auch die Aufgaben und Grenzen der Haager
Verhandlungen bereits in Genua festgelegt worden
Auf jeden Fall werde die italienische Regierung überdre durch das Memorandum Poincares geschaffene Lageeinen Meinungsaustausch mit den anderen Mächten
herbeiführen , — Bezüglich der Konferenz von Genua
erklärte Schanzer , daß man noch geraume Zeit brauche,bevor man über die Konferenz von Genua ein end¬
gültiges Urteil fällen könne . In Genua habe Italieneine doppelte Aufgabe zu lösen gehabt, nämlich die
Organisation dieser großen Konfere n zunddie loyale Mitwirkung an der Erreichung
Ziele dieser Zusammkunft . Beide Aufga¬ben habe Italien erfüllt. Auch die technischen
Resultate der Konferenz seien bemerkenswert . Mit
Rußland habe Italien eine allgemeine Verständigungüber die Vergangenheit und Zukunft ins Auge gefaßt.
Bezüglich der verschiedentlich vertretenen Auffassung,als habe sich Italien in das Schlepptau Englands
nehmen lassen , bemerkte Schanzer, Italien habe stets
eine eigens Politik befolgt, die von keiner Macht ab¬
hängig gewesen sei. Das enge Zusammenwirken Eng¬
lands und Italiens , das von hoher Bedeutung sei und
in der Natur der Dinge liege , habe niemals den selb¬
ständigen Charakter der italienischen Politik angeta¬
stet und richte sich in keiner Weise gegen Frankreich.
Hinsichtlich der Friedensverträge könne die italienische
Negierung keiner Revisionsvölitik zustimmen . Zum
Schluß sprach Schanzer noch seine Genugtuung
über den Abschluß des Burgfriedens - Ver¬
trages aus . Der sicherlich eine Verlängerung er¬
fahren dürfte.

Erkrankung des Papstes.
Paris 8 . Juni . Nach einer Meldung der „Daily

Mail " ist der Papst erkrankt. Der fortwährende Auf¬
enthalt im Vatikan soll seinem Gesundheitszustand
schädlich sein.

sind seine tödlichen Verletzungen auch durch spitze Fels¬
stücke auf durchaus natürliche Weise erlitten haben
könne . Wir wollen vorläufig die Frage ganz unerör-
tert lassen , wie und warum der Lammwirt auf den
steilen Fußpfad gelangt sein soll, bisher wiesen alle
Indizien auf seine im Hohlweg erfolgte Ermordung
und die spätere Fortschaffung der Leiche durch den
Täter , etwa in der Richtung des Steinernen Meeres
Hin .

"
„Schienen hinzuweisen, " unterbrach ihn der Kreis¬

arzt mit starker Betonung . „Mir kamen diese Spu¬
ren von Anfang an recht verdächtig , um nicht zu
sagen , nur zum Zwecke der Irreführung absichtlich
hervorgebracht vor . Vergessen Sie hübsch auch nicht,
daß Krämer Jungnickel den Lammwirt noch in der
ersten Morgenstunde vor dem Tor des Gasthauses hier
angetroffen haben will .

"

„Sehen wir davon ganz ab , halten wir uns an
Tatsachen, " mahnte der Amtsrat . „Sie verdächtigen
Mehlig . Nun hatten Sie ihn gestern um zehn Uhr
in völlig erschöpftem Zustande selbst unter den Fin¬
gern , mag sein , er hat übertrieben , aber körperlich
aufgebraucht war er und sicherlich unfähig , noch in
derselben Nacht bis Höhenbronn und wieder zurück
zu marschieren , dort in aller Geschwindigkeit einen
bärenstarken Mann um die Ecke zu bringen und seinen
Körper bis zu einer Felsspalte zu schleppen, in die
er ihn werfen konnte —"

„Bitte , wer behauptet das ?" warf Dr . Findler kühl
ein . „Nach dem Zustand der Leiche des Lammwirtes,
deren Autopsie ich heute abend noch vornehmen werde,
kann der Tod sehr leicht schon am gestrigen Frühabend
eingetreten sein."

„Merkwürdig! Vorhin schienen Sie der Jungnickel-
schen Behauptung , Bindewald noch um die ersten
Morgenstunden hier vor dem Lammwirtshaus gesehen
und gesprochen zu haben, zuzuneigen.

"

„Ich sage auch nicht, daß der Tod notwendig schon
gestern abend erfolgt sein muß . Bei einer derartig
im Freien ausgesuxchenen und unter dem Einfluß von

Kälte und Eis gestandenen Leiche ist eine sichere Be¬
stimmung der Todesstunde überhaupt ausgeschlossen. Je¬
denfalls halte ich dafür , daß Bindewald seinen Tod
nicht an jenem Ort und zu jener Zeit gefunden hat,
wie man uns hat glauben machen wollen. Bis zu
der Auffindung seiner Leiche war ich der Ueberzeu-
gung, daß er und kein anderer der Urheber dieser
frivolen Irreführung sei , und zwar aus Gründen , die
sich meiner Kenntnis entziehen. Ich glaube auch noch
jetzt , daß der brave Mehlig dort bei der Bereitung
dieser Spuren wacker mitgeholsen hat , also gewisser¬
maßen der Komplitze des Lammwirts gewesen ist . Was
nun allerdings des letzteren Tod anbetrifft — und rot
ist er , gewaltsam durch Unglücksfall oder fremde Hand
gestorben — so lassen mich meine Vermutungen m
Stich , da sind unlösbare Widersprüche , nicht nur dre
verschiedenen Aussagen, sondern die Tatsachen selbst
widersprechen einander . Daß Mehlig seinen vielleiast
nur verunglückten Herrn ausgeplündert und dann de >-
sen Körper bis zu einer Felsschlucht geschleppt und
hineingeworfen hat , erscheint mir wahrscheinlich; dann
ist auch der Stundenverlauf erklärt , während dessen be
Gute bewußtlos im Schnee gelegen haben will,
nahm ihm eben Zeit , den schweren Körper striz ^
schleppen. In solchem Fall kann Mehlig in den Bis
des ihm offenbar von Ansehen bekannten Bindew '

scheu Kassenschrankschlüssels gelangt , der Versuch 8
erlegen sein , sich an dem Vermögen seines bisherig
Brotherrn zu vergreifen . Die Gelegenheit war
günstigste . Frau Bindewald war fort , und deren M
kehrte auch nicht zurück, das wußte Mehlig am ve; -
Als ihn dann bei Ausführung der Tat der alte Frans
doch wider Erwarten überraschte , schlug er diesen ^
fach tot , und um seine Nerven zu besänftigen, nahm
dann aus dem Flaschenschrank einige Püllchen
Seine Tochter mag mit im Einverständnis gew 1
sein , jedenfalls macht sie die Zähigkeit verdächtig , -
der sie den Besitz ihrer Handtasche zu behaupten
suchte." -—- -

FsrtschlML folgt.



Aus Stadt und tand.
9. Juni 1928.

» SttverabzSre vom Loh ». Bezüglich Steuerabzüge
«om Loh» bestehen noch in viele« Lohn- und GehattSem-
ofängrrkreism Unklarheiten über die von der Steuer abzu-
Menden Beträge . Die abzoziehrnden Beträge betragen
inklusiveder WerbuvgSkoßm pro Woche für

Ledige Mk.
Verheiratete ohne Kinder

, Mit einemKind ,
, , zwei Kinder .

- drei
vier
fünf
sechs
sieben

15 .60
30 .40
37 .60
34 .80
43 .—
49 .S0
5840
63 . 60
70 80

Obige Sätze dürfen von der 10 Prozent de» Lohnes be¬
tragenden Stenersumme pro Woche abgezogen werden.

o SthtMse*- S. Juni . Unser neuer Pfarrer Götz, der
i« Lause dieser Woche hier eingetroffe» ist und eine freund¬
liche Ausnahme fand, wird am kommenden Sonntag seine
Aukitirprrdigt halten , daraufhin findet die Investitur durch
Dekan Otto statt.

» Aichelberg, 8 . Juni . (Brandsall .) In Hünerberg
brannte Dienstag vormittag das Wohnhaus und die Scheuer
des Maurer Schaibl« «ieder. ES konnte nur weniges ge-
rrttet werden. Brandstiftung wird vermutet.

» Szestach, 6 . Juni . (KriegeroereinSgründuug .) Am
Pfingstmontag wurde hier im Gasthaus z. Lamm unter Un-
ittstiihungder Bezirks- Obmann », Herrn Oberreallehrer Küchle
undHerrn Apotheker Reichman», Calw, ein Kriegerverein
insLeben gerufen. Sämtliche anwesenden alten Soldaten,
undKriegsteilnehmer , SS an der Zahl - traten dem Verein
bei, zu dessen Vorstand Johs . Msisenbachsr gewählt wurde.

* Wlbbad, 8 . Juui . (Raubanfall.) Wegelagerergefindel
überfiel am erste« Pfingstfeiertag zwischen 6 und 7 Uhr früh
in der Nähe der Straße Hohloh - TsufelSmühle
den etwa 80 jährigen Ausflügler W . aus Maulbronn, wohn¬
haft in Pforzheim und beraubte ihn seiueS ganzen Besitzes.
Mutmaßlich waren eS drei Strolchs, die de» Neberfall aus¬
führte», indem sie de« W . links u«d rechts festhielten, wäh¬
rend der dritte ihm ein Luch mit einem Betäubungsmittel,
wahrscheinlich Aehter, vor das Gesicht drückte. Hieraus kas-
beite» sie ihn mit seinem eigene» großen Taschentuch und
banden ihm die Arme so kunstgerecht auf den Rücke », daß
er sich unmöglich selbst entfesseln konnte. Er wurde irr be¬
wußtlosem Zustand« aufgsfunden und wäre eins Viertelstunde
später sicher erstickt gewesen.

* Frmtmstadt , 8 . Juni . Reichspräsident Ebert ist heute
vormittag zum Kuraufenthalt im Hotel Waldsck hier ein¬
getroffe».

* Frr«de»stabt, 8. Juni . (Unglücksfall. ) Ein bedauer¬
licher UnslLcksfall ereignete sich gestern abend. Ein Ljähriges
Kind des Chr . Eberle geriet unter rin Langholzfuhrwerk, da»
die steile Ulanenstraße heruntersuhr. Dem Kind wurde der
linke Unterfuß abgedrückt.

* Sornstette«, 7. Juni. (Blitzschlag.) Gestern zog ein
Gewitter über unser Städtchen , wobei der Blitz in das Wohn¬
haus des Gottl. Sailer schlug ohne zu zünden. Dach und
Kamin wurden jedoch beschädigt.

ss WitterSH«»se» O .-A . Sulz, 8. Juui. (Zündender
Blitz.) Am Dienstag abend ging ein furchtbares Gewitter
mit Wolkeubruch über das obere Mühlbachtal und den
Kleine« Heubirg. I « br«achbarten Brittheim schlug laut
Schwarzwälder Boteu der Blitz i« das A«weseu de» Land¬
wirts Jriou, das bis auf den Grund nisderbrannte . Das
Anwesen war eines der größte» und ältesten des Ortes.

Stuttgart , 8 . Juni . (Besuch des Reich ska n Al¬
ler s Dr . Wirth . ) Von zuständiger Seite wird mit-
geteilt : Reichskanzler Dr . Wirth trifft zum Besuch der
württ . Regierung heute Donnerstag abend in Stuttgart
ein . Am Freitag abend 8 Uhr wird er im Kvnzerffaal
der Liederhalle vor einem Kreis geladener Zuhörer spre¬
chen . lieber die Eintrittskarten ist bereits verfüat.

sp .
' GSi A an d eskir chen v e r s a mm ln n g . Am

Schluß der Donnerstagsitzung der L KW . wurde die vor-
geschlagene Erklärung zur finanziellen Auseinandersetzung
-Zwischen Kirche und Staat einstimmig angenommen . Am
Hreitag erfolgte die 2 . Lesung des Wahlgesetzes. Die
'Frage, ob nicht für Stuttgart doch die Verhältniswahl
eingesührt werden sollte, wird sehr lebhaft besprochen , aber
schließlich bleibt es bei den Beschlüssen der 1 . Lesung.
NaoAem Prälat Schoell auf Grund einer Anfrage den

-Anteil der Oberkirchenbehörde an den Verhandlungen
über die Neuregelung des Religionsunterrichts ausführlich
dargelegt hatte , wird die L . K . .B vertagt.

Württembergs che Landesmissionskonfe-
ren z.

^ In Stuttgart fand am Dienstag und Mittwoch der
Pfingstwoche die alljährliche Landesmissionskonferenz statt,
die von Missionsfreunden aus ganz Württemberg besucht
har . Missionsdirektor Dip per aus Basel beleuchtete
w lehrreichen Vorträgen die äußeren und inneren Erfolge
dvn 75 Jahren Basler Missionsarbcit in Südchina und
me Gefährdung der Missionsschulen durch die gewaltige

^staatliche Schulreform in China . Der Präsident der Bas-
Er Mission , Pfarrer Burk Hardt, entwarf fesselnde
Eder aus der Arbeit der Basler Mission in Südborneo;
M dringend nötiger weiterer Ausdehnung der dortig r
Arbeit wurde die Missionsleitung seitens der Konferenz
ermutigt . Den Schluß der Tagung bildete ein tiefgrün-
vlger Vortrag von Pros . v . Heinzelmann aus Basel
«der die Ucberlegenheit des apostolischen Christentums
über die Frömmigkeit der hellenistischen Mysterieureli-
Swuen , wobei Linien zur religiösen Lage der Gegenwart

>üezogen wurden

HSNvrorrn, 8 . Juni . 7« eryaskung ' ausländi¬
scher Kommunisten . Zwischenfälle .) Am
-Pfingstmontag abend wurde aus Anlaß des kommunisti¬
schen Jugendtages in den Eisenbahnzügen eine Paßkon¬
trolle vorgcnommen . Dabei wurden vier ausländische
Kommunisten festgesrellt und in Haft genommen . Die
Jugendlichen wollten bekanntlich den Bahnhof stürmen,
unterließen es aber , weil die Verhafteten bereits ab¬
transportiert waren . — Wie die kommunistische Freiheit
aussieht , zeigt folgender Zwischenfall : Einige der jugend¬
lichen Teilnehmer empfanden das Glockengeläutc der Ki¬
lianskirche als Störung ihrer Versammlung vor dem
Rathaus . Sie zwangen laut „Generalanz .

" den Mes¬
ner , die Glocken zum Schweige,! zu bringen , ja sie
schlugen sogar die Türe zur Glockenstube ein . Das lustigste
an der ganzen Geschichte sei nach dem gen. Blatt , daß
die Sicherheitspolizei für die Massenquartiere in Schulen
und Turnhallen unentgeltlich Wolldecken zur Verfügung
stellte.

Ensingen , OA . Vaihingen , 8 . Juni . (Bluttat .)
Der Gemeinderat und Messerschmied August Bern-
h ar d t hat seinen etwa 22 Jahre alten Sohn Engen
im Streit erstochen . Bernhardt war den Tag über in
Vaihingen gewesen , wo er ziemlich viel getrunken hatte.
Als seine Tochter und sein Sohn von der Arbeit nach
Hause zurückkehrten , gab es Händel . Eugen Bernhardt
entfernte sich aus dem Haus , sein Vater sprang ihm
aber nach und versetzte ihm auf der Straße einen Stich
in den Rücken. Nach etwa 20 Schritten erhielt er
einen zweiten Stich , konnte sich- aber in ein Haus flüchten,
wo dann , laut „ Enzboten "

, der Sohn von dem un¬
menschlichen Vater zum drittenmale gestochen wurde.
Der Gestochene starb nach etwa einer halben Stunde.
August Bernhardt wurde verhaftet.

Rsichenöach a . Fils , 8 . Juni . (Unglücksfall .)
Ein Unglücksfall mit Todesfolge hat sich gestern nach¬
mittag kurz nach 1 Uhr hier zugetragen . Der in der
Spinnerei Heinrich Otto beschäftigte 61 Jahre alte Tag¬
löhner Georg Kautter war im Baumwollmagazm
mit Aussetzen von Baumwollballen beschäftigt. Auf uner¬
klärliche Weise kam plötzlich- eine solche Ballenbeige ins
Rutschen und begrub den Kautter unter sich- und zer¬
trümmerte ihm den Schädel , was seinen sofortigen Tod
zur Folge hatte.

Balingen , 8 . Juni . (Vom Blitz erschlagen .)
Bei Streichen wurde aus dem „Rübenhaupt " die 12jäh-
rige Tochter Marie des Joh . Stotz durch Blitzschlag
getötet ; der 10jährige Bruder Albert wurde bei ihr
bewußtlos aufgefunden . Aus Onstmettingen wird berich¬
tet, daß bei dem Gewitter die 14jährige Hedwig Boß
ebenfalls auf dem Felde vom Blitz erschlagen wurde.

Trossiugen , 8 . Juni . (Heimatfest . ) .
Das

^
über

die beiden Pfingstfesttage hier veranstaltete Heimatfest und
Trachtenschan nahm einen ausgezeichneten Verlauf . Schon
Sonntag vormittags trafen eine große Anzahl von Fest¬
gästen in ihren malerischen Trachten hier ein . Die Bun-
deskapelie des Südd . Trachtenbundes „ Edelweiß"-Stutt-
gart , gab ein Promenadenkonzert vor dem Rathaus.
Abends war im Lindensall ein Begrüßungsabend ; sämt¬
liche Lokalitäten waren gedrückt voll . Der Pfingstmontag
als Hauptfesttag wurde mit Tagwache der Bundeskapelle
eröffnet . Im

' Laufe des Vormittags trafen zu Fuß,
zu WaKn und mit der Bahn weitere Festbesucher in
kaum geahnter Zahl ein . Den Hauptanziehungspunkt
bildete der buntfarbige Festzug, der, durch die verschiedenen
Trachten gruppen aus näherer und weiterer Ferne geschickt
zusammengestellt, ein reiches malerisches Bild bot . Auf
dem Festplatz waren Volksbelustigungen und verschiedene
althistorische Tanzausführungen wechselten mit Musik-
und Gesangsvorträgcn sowie einigen Trachtengruppen
ab . Abends erfolgte durch den Vorsitzenden vom Fest¬
ausschuß die Verleihung von Ehrenurkunden und Ehren¬
gaben an die verschiedenen auswärtigen Trachtengruppen.
Die Zahl der Besucher dürfte mit 20 000 kaum zu hoch
gegriffen sein.

Kurze Chronik.
In Heslach kam im Waldheim ein 3 Jahre alter

Knabe einer Schaukel zu nahe und erlitt eine Gehirn¬
erschütterung , die seinen Tod zur Folge hatte.

In Untertürrheim kam ein Arbeiter unter die
Räder eines Zuges . Er wurde so schwer verletzt, daß ihm
beide Füße abgenommen werden mußten.

In Eßlingen ertrank beim Baden im Neckar ober¬
halb des Wehrs der bekannte Zahnarzt Dr . med . Schmidt.

In Ludwigsburg verunglückte am Donnerstag
beim WiederemMgen in den Stuttgarter Zug , der um
11 Uhr einläuft , der Schlosser Schund aus Neckarems
so schwer , daß er vollkommen zermalmt wurde ..

In Knittlingen feierte Volksschulrektor Dieterle
sein 50jähriges Di . nstjubiläum

In Tübingen verstarb im Alter von 61 Jahren
der berühmte Chemiker du Universität , Professor Dr.
Wislicenus.

Kan - Ä und Verkehr.
* Altrnstrig, S. Ju«i . (Marktbericht.) Der gestrige

Markt war sehr gut besucht . Dem Biehmarkt waren jedoch
«ur zugesührt : 80 Paar Ochsen und Stiere, 18 Stück Kühe,
8S Stück J «»g- oder Schmalvieh . ES gatten Ochsen und
Stiere : 86 000—95 000 Mk. pro Paar ; Küher SS 000 bis
36 000 Mk . pro Stück ; Jung- oder Schmalvieh : 6 000 bis
18 000 Mk . — Dr» Schwrinemarkt war beschickt mit 18
Stück Läuferschweinen und 130 Stück Milchschweineu. ES
gatten Läuferschweine: 4 000—5 000 Mk . pro Paar ; Milch¬
schweine : 8 000—S 000 Mk. pro Paar . Handel in Schwei¬
nen sehr lebhfft. ES wurden alle verkauft.

Dokkarknrs am 8 . Juni Mlk Mar?.
Kemptener Butter - und KLsebörse , 7 . Juni . Der in

der vergangenen Woche von dev Mitgliedern für Ware,
die nach Orten außerhalb des Produktionsgebiets mit
der Bahn verschickt wurde , erzielte Gesamtdurchschnitts
Preis für 1 Pfund ohne Verpackung ab Versandstation
War für Butter 53 .21 (in der Vorwoche 51 . 80) Mk . , Ge¬
samtumsatz 65 999 (53167 ) Psd . ; für Weichkäse mU
<20 Prozent Fettgehalt 30 .79 (29 . 38) Mk . , Gesamt»
ffatz 263 850 ( 362 940) Psd . ; für Allgäuer Rundkäse
136 . 39 ( 35 . 12^ Mk . , Gesamtumsatz 90183 ( 105 303) Psd.
Marktlage : Nachfrage bei Butter und Allgäuer Rund-
käss sehr gut , bei Weichkäse gleichen sich Angebot und
Nachfrage aus.

Stuttgart , 8 . Juni . Dem Schlachtviehmarkt
am Donnerstag aus dem hiesigen Vieh- und Schlacht¬
hof waren zugesührt : 33 Ochsen, 17 Bullen , 170 Jung-
tbullen , 140 Jungrinder , 182 Kühe , 310 Kälber, 1244
Schweine , 42 Schafe, 3 Ziegen , die sämtliche verkauft
wurden . Erlöst wurden aus je 1 Ztr . Lebendgewicht
Ochsen erste Qualität 2800—2900 , zweite 2200—2660,
Wullen erste 2600 — 2800 , zweite 2100—2450 , Jung¬
rinder erste 2800— 3000 , zweite 2550—2700 , dritte
2000 —2400 . Kühe erste 2000—2400 , zweite 1500 bis
>1800 , dritte 1000— 1300 , Kälber erste 3100—3260.
zweite 2800 — 3000 , dritte 2550— 2750 , Schweine erste
.5800 —3900 , zweite 3500 —3700 , dritte 3000 —3350 Mk.
Werlaus des Marktes : lebhaft.

Karlsruhe , 6 . Juni . Zufuhr zum Biehmarkt:
268 Stück und zwar: 28 Ochsen, 21 Bullen , 14 Kühe,
51 Färsen , 2 .3 Kälber , 2 Schafe und 133 Schweine.
Er wurden bezahlt für 1 Ztr . Lebendgewicht je nach
Sorte : Ochsen 2650—3150 , Bullen 2500—2800 , Kühe
und Färsen 1750—3150 , Kälber 2600—2450 , Schafe
1900—2000 , Schweine 2850—3350 Mk . Beste Qua¬
lität über Notiz bezahlt . Tendenz des Marktes: lang¬
sam , jedoch geräumt.

Der deutsch-französische Handel . Die amtliche Sta¬
tistik über die Ein - und Ausfuhr im 1 . Quartal 1922
stellt fest , daß Frankreich aus Deutschland einführt .'
für 315 810 000 Franken, in der gleichen Zeit des
Jahres 1921 dagegen für 744 950 000 Franken. Frank¬
reich führte nach Deutschland aus in den ersten 3
Monaten des Jahres 1922 für 504 328 000 Franken
Waren , in der gleichen Zeit des Vorjahrs jedoch für
628 013 000 Franken . Vom Saargebiet gingen im 1.
Quartal 1922 nach Frankreich für 146 183 000 Franken,
von Frankreich nach dem Saargebtet für 115 305060
Franken Waren.

Gpiel rmd Gpmt.
Vergangener Sonntag stand ganz im Zeichen des Sports - Mit¬

tags 1 Uhr spielten wie bereits erwähnt die 1. Elf Berneck gegen die
1 . Jug 'ndelf von Eintracht Stuttgart mit 0 : 1 . Hierauf folgte um
1 -3 Uhr ein sehr interessanter Wettkampf der spielstarken Mann¬
schaften : Nagold I. : Eßlingen II., der mit 0 : 0 endete. Um ' ,5
spielten nun die hiesige I. gegen Eßlingen III. Mannschaft . Während
in der ersten Halbzeit die hies. Elf vollkommen die Wage halten konnte,
so zeigte sich dock in der 2. Hälfte eine Ueberlegenheit der Gäste in
Technik und Ausdauer . Das schöne Freundschaftsspiel endete mit
0 rS für Eßlingen . — t.

tetzte Nachrichten.
Der a« erika«ksche Vertreter i« »er Srrparatronrrsmmisfio ».

WTB. Pari- , 8. Mai . Nach einer Meldung deS
„ New- Jork Herald ' hat in der gestrigen Sitzung der Repa¬
rationskommisston, in der die Antwort an den internationa¬
len Anleiheaukschuß beschlossen wurde, der nicht mitabstim-
mevds amerikanische Vertreter Eeyden sich an der Diskussion
beteiligt , indem er eine kurze Erklärung des Inhalts abgab,
daß dar amerikanische Publikum eS ungern sehen würde,
wenn der Anleiheausschuß in der Untersuchung der Repa-
rationSfrage, wie er dies für richtig hatte, in irgend einer
Weise behindert würde . Die Erklärung scheine auf alle
Kommisfionsmitgliedrr Eindruck gemacht zu habe».

Der A»leihe«»Sschnß.
WTB. Paris , 8. Mai . Zu dem gestrigen Beschluß der

RrparationS Kommission schreibt der . TempS ' : Der Anleihe.
auSschuß befindet sich in einer paradoxen Lage . Einberufiu
hat man ihn zur Vorbereitung einer für die Reparation »,
zahlungen bestimmten Anleihe . Auf eine von ihm gestellte
Frage hin trennen sich jesoch 3 der Gläubiger von dem 4-,
der in die Minderheit gerät. Die 3 Gläubiger stellen 40
Proz. der Gesamtschuld dar, das iu die Minderheit geraten«
Frankreich aber 53 Proz. Vom politischen Standpunkt ist
der internationale Auleiheausschuß nach wie vor der Man-
datur einer Mehrheit , der-» die Antworte », die er erhalten
hat, weisen die Unterschriften dreier von 4 Delegierte« auf,
die in der Reparations-Kommission Sitz und Stimme haben.
Vom finanziellen Standpunkt aber arbeitet der Ausschuß
»ur »och im Auftrag einer Minderheit . Nun sind die
Bankiers und Geschäftsleute keine Politiker . Man versteht
also ihre Verlegenheit . — Das »Journal der DebatS'
schreibt : Selbst wen» eS dem BaukieranSschußgelingt , «ine»
Anleiheplan aufzustellen, ist eS eine ausgemachte Sache , daß
die Reparation »-Kommission keinerlei Initiative bei der Auf¬
legung dieser Anleihe zusteht . Ferner hat Poincare gestern
im SenatSaukschuß für auswärtige Angelegenheiten erklärt,
daß die französische Regierung als Hanptbedingung
verlangen werde. Laß die Anleihe keinerlei neue
Beschneidung der französischen Forderungen zur Folge habe.
Die zwischen der RkparationSkommisston und dem Anleihe¬
ausschuß eingeleiteten Unterhandlungen scheinen also in eine
Sackgasse zu führe» . Der Auleiheausschuß wird dar zweifel¬
los einsehen und wir würden un» nicht wundem, wenn er
seine Mission als beendet betrachtete.

Großer WalStrontz.
WTB. BerN«, 9 . Juui. Nach einer Meldung des

. Berliner Tageblatt' vernichtete in der Nähe von Dalle v.
Eschwede in Hannover rin Waldbraud ungefähr 8 000
Morgen Wakdbestaud und ebensoviel Morgen Moorland.
An den Löfcharbeiten waren neben den Feuerwehr« der
Umgebung auch 8 Kompagnien Reichswehr beteiligt.



R»the«a« «,d Witth.
WTB . BerN», 9. Juni . Wie die Blätter mitteilen, ist

dec Minister des Aeußern Dr. Rathenau gestern Abend nach
Snrttgart abgrreist, wo auch Reichskanzler Dr . Wtrth ein-
gclroffen ist.

Die . Deutsche Allgemeine Zeitung * nimmt an, daß eiue
Aussprache des Reichskanzlers und des Reichsaußrnministers
über wichtige aktuelle außen- und innenpolitische Fragen statt¬
finden wird. Auch der badisch« Staatspräsident wird , wie
oaS Blatt hört , in Stuttgart anwesend sein. Der Reichs¬
kanzler kehrt voraussichtlich am Sonnabend wieder nach Ber¬
lin zurück.

Das Umlagen erfahre ».
WTB . Berlin, 8 Juni . Die seit längerer Zeit zwischen

dem Reichsernährnugsministerium und den landwirtschaft¬
lichen Organisationen schwebenden Verhandlungen über die
Frage der Grtreideumlage wurden gestern, dem » Berl .Tagebl .

'
« folge, im Ernährungsministerium fortgesetzt. ES wurden
noch keine Beschlüsse in den gestrigen Beratungen gefaßt.
Heute Vormittag begannen emeut Verhandlungen über Vor¬
schläge, di- daraus hinauslaufen , einen Weg zu suchen, «m
eventuell ohne Umlageoerfahren auszukommen . Im allge-
« eine", ist, wie das Blatt weiter schreibt, die Frage der
Getreideumlage im Augenblick »och ungeklärt.

Aitensteig- Mtadt.

N« Sonntag , de» Li . Juni rücken

sämtliche 4 Kompagnien
zur Uebung aus.

Antreteu präzis 7 Uhr morgen - .
Den 7 . Juni 1938 . Da - Kommando.

Mg. Ortskran kenkasse SreudenW.
Dir auf Sonntag den 11 . di . MrS anbrraumt gewesene

Ausschuß-Sitzung
(Generalversammlung) der Kaffe wird, da die Aendrrungen der
RrichsoerstcherungSordnungbisher noch mchterschieuen find, auf
Sonntag de» 18 . Jmn IKK» , vormttt . 10 ' , Uhr
verlegt.

Len 8. Juni 1938.

Kämpfe tu Jrla *d.
WTB . Sonde«, 9 . Juni . (Reuter .) Ungefähr drei

Bataillone britischer Truppen , unterstützt von Artillerie und
Fliegern begannen gestern früh in 3 Abteilungen die Stadt
Belleek am Louzh-Erne , die auf dem Gebiet von Ulster liegt
und letzt« Woche von Irregulären des Freistaates eingenom¬
men wurde, zu umzingeln. Nach einer Artilleriebeschießung
nahmen die britischen Truppen erst das Fort oberhalb Bel¬
leek und dann die Stadt selbst.

Der»rtettt.
WTB . Berlin, 9. Juni . Wie dem » Berliner Tageblatt'

au« Magdeburg gemeldet wird, wurden die Magdeburger
Haupträdelsführer im Eisenbahnrrstrrik, der Eisenbahn-Ober¬
inspektor Hrinemau«, der EisenbahnasfistentHeibrock und der
Lokomotivführer Stapel, wegen systematischer Streikhetze zur
Dienstentlassung ohne Pension verurteilt. Außerdem wurden
ihnen die Kosten des Verfahrens auferlegt.

A»S de« besetzte» Gebiet.
WTB . Mainz, 8. Juni . Vor dem Kriegsgericht der

Rhein-Armee hatten sich hier 17 ehemalige aktive deutsche
Offiziere , sämtlich in Wiesbaden wohnhaft, zu verantworten,
weil sie als Mitglieder der Ortsgruppe Wiesbaden des deut¬
schen Offiziersbundes entgegen einer Verordnung der inter-

! r« '
. MMw

L
Nagold.

WWhM
Sonntag , de« 11 . B »

Das große »
Detektiv - Drama 8

VasHMstoii
IN 5 Akten , sowie

Ser MSkierie
Reiter, WerTeil

in 6 Akten.
Anfang : »

3 .30,4 .30». abends 8 Uhr S

S««Mt ,. SW«
s Pflasterer,
i — — - >— -
i Ein ehrlicher zuverlässiger

welcher guter Fahrer und
Pferdepflegerist, findet sofort
dauernde Stellung bei
Gebrüdes Schnierle
Kropfmühle,PM ^lltensteig

Nlteusteiz.

MttMMi
mittler, und dünne

(Spaphett')

M«ißiges

Küchen-
müdche«

x

Schönmüuzach — Allmandle.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatte»

wir «ns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Hörsle
aroße und kleine

Mes-MM
Schuiit-MM
Vrüte MM

r

Samstag , de» 1« . Juni ISST
in, Gafthof z . Waldhorn in Schöumünzach
steuudlichst einzuladen.

-MM Ws« !s «nie MtzrioL
Sohn des « Tochter des

-j- Friedr . Saiser, Gipser « J . F . Mohrlock , Straßen-
in Schöumünzach. D wart in Allmandle.

Kirchgang »« '/-II Uhr in Schwärzender- .

gute Qualitäten
preiswert bei

kritr MIsr fr.
Zirka 10 Ztr.

Kartoffel
hat zu verkaufen

wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Vl.

Homberg.

kür slie Leveise derrl . keilnastme, Oie vir bei ctem sctinellen
Hinsu -eiOen unseres lieben Vaters , QroL - unci Zcdviegerv aters

FktlroX tzlaick, 8cdultkeiü a. o.
eriukren Ourkl» ür Oie so überaus rau eiebe LeZsisitung ru
seiner letzten kubestätt ^ , kür Oie kerrlicke -Vnteitnakmecles Krieger-
Vereins ölsrtinsmoos -lVeuveiler , kür Oie trostreichen äVorte cles
Herrn Lkarrers kieser uncl kür clen erkedenclen Oessnß- cles kirn.
Lauplleürer Leiber mit ctem iMäcbenchor , sovie kür Oie vielen
kranrrspencien unO Oie letzte kkrunx von Seiten Oer OemeinOe
sagen innigsten Dank

üle Irauernäeu Hiulerbliedeueu.

für sofort gesucht. Monats-
lohn Mk . 400 .— und alles
frei . Sowie zum sofortigen
Eintritt

Kellner-
lehrling

Sohn achtbarer Eltern, unter
günstigen Bedingungen.

Hotel - Ochse«
Tübingen.

Tüchtiges

dar schon in Stellung war,
für«ei»e Fa« Me bet hohem
Loh« gesucht.

Kran Benfinger,
Pforzheim, Rudolfstr . 35.

Ein zweites

wird für sofort gesucht.
Lohn u. Behandlung gut.

zrcy zur „Uvi. '
Aichelberg.

Em landw. Kotizbnch
verloren

gegangen. Abzugeben gegen
Belohnung in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Rkißzeuze
in gediegener Ausführung

find wieder «ingetroffen und
empfiehlt preiswert

die
W. REtvM.

alliierten RhnnlandSkommissiva im besetzten deutschen Rhein,land einer Organisation angehört haben sollen , die direkt »der
indirekt mit dem deutschen Kriegsministerium oder deren
militärische « Dienststellen in Verbindung stehen . Das Ge-
richt verurteilt« die Offiziere alle zu 1—3 Monate Gefäng¬nis, sowie z« 3—5000 Ml. Geldstrafe.

Gerammt.
WTB . Berlin, 9. Juni . Blättermrldungen aus Danzig

zufolge wurde gestern im dortige« Hasen der große Schlepp-
und Bergungsdampfer » Weichsel ' von dem einlaufenden
Dampfer » Polonta' gerammt. Der Schlepper sank sofort.
Von der an Bord befindlichen 8 Mann starken Besatzung
konnten 5 heute gerettet werden. Der Maschinist des Schlep¬
pers ertrank.

MrkwahlüheS Wetter.
Gin im Westen entstehender Luftwirbel kommt gegen de»

Hochdruck im Osten noch nicht ans. Sein Einfluß reicht
aber so weit, daß am Samstag und Sonntag vielfach g,.
wittriges, sonst sommerlich warmes und trockenes Wester zuerwartenist, _ X

rmlstsurst « erl-Z der W- Rieker 'schen Buchdrucker«» MenWeX
Mr di« Gchristlettung verantwortlich: Lubwis Lank. X

Altensteig -Stadt.

LMMWsMMUMKINlU
Gemäß § 3 Ziff. 3 der Verfügung des EruShrungSmini-

steriums über die Laudwirtschaft - karnmerumlage find
von derselbe« auf Antrag des Besitzers freizulasten : Blumeu-
und Gemüsegärten, die nur für den Bedarf der Haushaltung
des Besitzers genutzt werden , ferner HauSgärteu, deren Fläche
weder zum Anbau von Garten - oder Frldgewächsen , noch
zur Holznutznng verwendet wird.

Hieraus werden die Besitzer solcher Blumen - und Ge¬
müsegärten besonders aufmerksam gemacht . Nnteäge auf
etwaige Befreiung von der Umlage könne« i« dev Ans-
schlnstfrist von S Woche» schriftlich oder mündlich beim
Stadtschulthrißenamt gestellt werden.

Den 8 . Juni 1933.
Gtadtfchnlthechenamt.

Spielberg
Oberamt Nagold.

Infolge Ablebens unseres Schultheißen ist die

Ortsvorffeherffelle
durch einen Fachmann»e» z« besetze«. Besoldung nach
Gruppe V bis VI.

Kriegsinoalide oder Pensionär wird bevorzugt.Die Wahl findet am2 Juli 1933, dieVorstellungam Gonntag , den 18 . Juni , nachmittag- 2 Uhr aus
dem Rathaus statt.

Bewerbungen mit Stammliste , Lebenslauf und Zeugnissenwollen bis spätesten- de» 18 . Jnnt hier eingerrichtwerden.
GemeindeeKt.

Sladtgemeinbe Lalrv.
Der am Mittwoch de» 14 . Jnni ds . Js . fällig*

PsttSe-, Metz- «. sswriiie-
Markt

findet statt ; zu besten Besuch wird eingeladeu.
Folgende Bedingungen find streng zu beachten:

1 .) Klauentiere aus Sperr- und Beobachtungsgebieten dür¬
fen nicht zugeführt werden.

3.) Für alle zum Markt gebrachten Klauentiere sind einwand¬
freie Ursprungszeugnisse beizubringen. Tiere , für Sit
solche Zeugnis fehle«, werde» «icht -»geloffe«.

3 .) Alle zum Markt gebrachten Tiere find sor dem Auftrieb
den beamteten Tierarzt untersuchen zu lasten . Bor dieser
Untersuchung , sowie außerhalb des Marktplatzes ist jeder
Handel verboten.

4 ) Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt nicht
besuchen.

5 .) Viehhändler habe« für ihre Tiere tierärztliche , Schweine¬
händler amistierärztlicheGesundheitszeugnistebeizubringen.

6 .) Vieh » und Schweinehändler aus Sperr- und Beobachtung «-
gebieten sind von der Beteiligung am Markt ausgeschlssstN-

7 .) Der Schweinemarkt beginnt um 7 ' / , Uhr, der Biehnrarkt
um 8 ' /- Uhr.

Personen, welche die obigen Bedingungen nicht ein-
halten, werden wegen Verfehlung gegen die seuchenpolizei-
lich -. . Vorschriften zur Bestrafung augezeigt werde».

Calw , den 8 . Juni 1933.
Stadtfchnllheißenamt!

G ö h n er.

Znf-rate
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